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Von Ingo H. Fleckenstein, freier Fach-
journalist, in D-31275 Lehrte

D
SM ist ein international operierendes
Life Science- und Chemie-Unterneh-

men, das 2007 weltweit mit rund 23 300 Mit-
arbeitenden einen Umsatz von fast 8,8 Milli-
arden Euro erwirtschaftete. Der Konzernsitz
befindet sich in Heerlen, Niederlande. DSM
operiert in 49 Ländern und hat mehr als 200
Standorte weltweit. Zum Produktionsprog-
ramm gehören Zusätze für Futter- und Le-
bensmittel, pharmazeutische und kosmeti-
sche Basisprodukte sowie Elastomere, Poly-
mere und weitere Hochleistungsmateria-
lien.

Die Division DSM Nutritional Products
(DNP) hat ihren Hauptsitz in Kaiseraugst. In
unmittelbarer Nähe, im aargauischen Sis-
seln, befindet sich das grösste Produktions-
werk der DNP. Die Produktionsabteilungen
arbeiten in drei oder mehr Schichten rund
um die Uhr, das heisst, die meisten Produk-
tionsprozesse laufen nach Schichtende wei-
ter. Deshalb müssen wichtige Informationen
zu den einzelnen betrieblichen Prozessen an
die verantwortlichen Mitarbeiter der nach-
folgenden Schicht weitergegeben werden.

Manuelle Einträge zu wenig
effizient
Während für die globale Produktionspla-
nung und Produktionssteuerung SAP einge-
setzt wird, wurden bis 2005 alle für die Über-
gabe an die nächste Schicht relevanten In-
formationen der operativen Ebene in einem
Buch handschriftlich eingetragen. Aktuelle
Prozessinformationen, wie der Ausführungs-
stand eines Auftrags oder die aufgrund von
Störungen eingeleiteten Massnahmen, stan-
den entsprechend nur in der jeweiligen Ab-
teilung und nur an einem einzigen Arbeits-
platz zur Verfügung.

Offene Punkte wurden auf einem White-
board in der Leitwarte als zu erledigende
Aufgabe zwar für alle sichtbar festgehalten.
Wurde ein Punkt abgearbeitet, verschwand
dieser meist von der Tafel. Und mit ihm auch
der Zusammenhang zwischen der zugrunde
liegenden Störung und der getroffenen Ge-
genmassnahme. «Somit gingen für nachfol-
gende Schichten wertvolle Informationen
verloren», beklagt Nunzio Ravida, ehemali-
ger Produktionsleiter des Werks Sisseln, heu-
te Werkleiter in Lalden (Wallis). «Trat das
gleiche Problem wieder auf, ging die nach-
folgende Schicht oft erneut auf Fehlersuche.
Das Nachlesen in den handschriftlichen Ein-
trägen war mühsam und zeitraubend.»

Auch war es für die Verantwortlichen
nicht möglich, entsprechende Statistiken –
zum Beispiel über Störgründe – abzuleiten,
um diese möglichst im Vorfeld einer nächs-

Elektronisches Schichtbuch

Reibungsloser
Schichtwechsel
In der chemischen Industrie sind viele Prozesse fliessend. Produktions-

kampagnen können sich über Tage oder gar Wochen hinziehen. Entspre-

chend wichtig ist ein reibungsloser Schichtwechsel. Dabei kommt dem

Informationsaustausch eine Schlüsselrolle zu. DSM hat im Produktions-

werk Sisseln die prozessbezogene Informationserfassung sowie den In-

formationstransfer teilautomatisiert und strukturell, qualitativ sowie zeit-

lich optimiert. Prozessrelevante Informationen aus der operationalen

Ebene werden nicht mehr handschriftlich festgehalten, sondern in einem

elektronischen Schichtbuch erfasst, das von der eschbach IT GmbH erst-

mals für DSM entwickelt wurde.

ten Produktionskampagne einzubeziehen.
Die Informationserfassung war umständ-
lich, zu wenig strukturiert, und es fehlte
eine lückenlose, stringente Historie.

Um die Produktion effizient zu steuern,
benötigen auch das Management sowie die
Disposition zeitnahe Informationen. Sie
müssen Entscheidungen auf einer gesicher-
ten Datenbasis treffen können. So wurden
anfangs 2005 im Schweizer Werk Sisseln ers-
te Ideen gesammelt, wie die Informationser-
fassung und Informationsbewirtschaftung
besser gelöst werden könnte. Frühzeitig wur-
de mit der eschbach IT GmbH aus Bad
Säckingen ein externes Beratungshaus hin-
zugezogen. Dieses schlug vor, eine web-
basierende Lösung zu entwickeln, die auf ei-
nem zentralen Server laufen sollte und auf
die jeder berechtigte Mitarbeiter online zu-
greifen könnte.

Lastenheft gab Klarheit
über Anforderungen
Die genauen Anforderungen wurden von
Vertretern der Betriebsleitung sowie vom
Schichtpersonal bei einem weiteren Termin
mit eschbach IT definiert und anschliessend
in einem Lastenheft festgehalten. Das elek-
tronische Schichtbuch sollte zunächst im Be-

Die Mitarbeiter erhalten durch das Schicht-
buch eine aktuelle Übersicht über die Ereignis-
se sowie die eingeleiteten Massnahmen.
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Die für jeden Arbeitsplatz wichtigen Ereig-
nisse enthalten einen erklärenden Text. Daraus

resultierende unerledigte Aufgaben liegen di-
rekt dahinter.   Bild: eschbach IT
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